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— Der Kaiſer hörte am Mittwoch nach 
einem Spaziergang durch den Thiergarten den 
Vortrag des Reichskanzlers Grafen Bülow im 
Answärtigen Amt. Am heutigen Donnerſtag be⸗ 
ſucht der Monarch die Stadt Hannover, von 
wo aus er am Freitag zur Jagd nach Springe 

rt. 
fab — Die mit dem Dampfer „Köln“ aus 
China zurückgekehrten Offiziere und Manns 
ſchaften trafen am geſtrigen Mittwoch in Kiel 
ein. Zum Empfange waren die Prinzeſſin Hein⸗ 
rich mit dem Prinzen Waldemar ſowie der Ge⸗ 
neral⸗Inſpekteur der Marine Admiral Köſter, der 
Oberbürgermeiſter Fuß, zahlreiche Offiziere und 
Deputationen aller Marinetheile erſchienen. Admiral 
Köſter hielt eine Anſprache, in welcher er der 
Tapferkeit der Heimgekehrten Anerkennung zollte 
und ein Hurrah auf den Kaiſer ausbrachte, in 
welches die trotz des ſtrömenden Regens zahlreich 
anweſende Menge einſtimmte, während die Muſik 
„Heil Dir im Siegerkranz“ ſpielte. Nachdem 
Oberbürgermeiſter Fuß die Heimkehrenden im 
Namen der Stadt begrüßt hatte, ließ ſich 
die Prinzeſſin Heinrich mehre 
vorſtellen und erkundigte ſich nach ihrem 
Befinden und ihren Verhältniſſen. Sodann 
marſchirte der Zug durch die reich beflaggten und 
glänzend illuminirten Straßen nach der Kaſerne, 
von der Menge begleitet. Die Verwundeten und 
Kranken folgten in mit Blumen geſchmückten 
Wagen, denen ſich die Krieger⸗ und Militärver⸗ 
eine anſchloſſen, die zum Empfange erſchlenen 
waren. 

— Die vor einiger Zeit von Kiel aus ver⸗ 
breitete Meldung, daß die „Brandenburg“ 
Diviſion zu Anfang Dezember heimbeordert 
werden würde, hat ſich nicht beſtätigt. Dies 
wird nicht eher der Fall ſein, als bis die Unter⸗ 
handlungen über die Herſtellung normaler Zu⸗ 
Hände in China im Zuſammenhang mit der 
Löſung der ſonſtigen Nebenfragen zwiſchen den di⸗ 
plomaliſchen Vertretern der Mächte und den chi⸗ 
neſiſchen Unter händlern ein gut Stück gefördert 
find. Vor der Hand muß man daher mit dem 
Umſtande rechnen, daß die 24 unter deutſcher 
Sionge befindlichen Schiffe ihre Thätigkeit in den 
chineſiſchen Gewäſſern noch weiterhin ausüben 
werden. 3 
— Wie die preußiſchen Staats haus baltspläne 
der letzten Jahre und des laufenden Jahres, fo 
wird auch der Etat für 1901 wiederum erhebliche 
Mittel zur Löſung von Kulturaufgaben in den 
—— ͤ—— — :q⁴ſ— — 


7 
Wer war's? 
Kriminalroman von Maximilian Böttcher. 
W (Nachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung. 

Zwar mußte ſich Sellin eingeſtehen, daß 
alles, was er in feinem Amte that, um einer 
guten Sache willen geſchah, damit Recht und 
Geſetz ihre Geltung behielten, und Gerechtigkeit 
waltete. * 

Ein dumpfes Gepolter ſtörte den jungen Mann 
aus ſeinen Betrachtungen empor. Er blickte hin⸗ 
aus. Der ſchwere Hötelwagen des Deutſchen 
Hauſes“ raſſelte über das holperige Pflaſter des 
Marktplatzes, um zum Frühzuge nach dem Baha⸗ 
hof zu fahren. 5 

Dann ward es wieder fiil, lautlos ſtill auf 
dem Marktplatze von Dombrowken. 

Auch Herr Theodor Schwartze hatte ſich in⸗ 
zwiſchen vor der wärmer werdenden Morgenſonne 
in das innere ſeines Delikateßladens konzentrirt. 
Die alten Obſtweiber ſchnarchten unter ihrem 
rothem Regenſchirme, und die belden Poliziſten 
sten ſchläfrig ins Leere. Plötzlich ſahen fie 

ch ſcheu nach allen Seiten um und verſchwanden 
dann in dem ſchwarzen Loche, welches den Ein- 
gang zu dem im Souterrain des Rathhauſes 
belegenen Bierkeller bildete. 

Sellin mußte lächeln. 


O du liebe gemüthliche Kleinſtadt! Alles 
träumte hier, Häuſer, Straßen und Menſchen. 
Immer träumte man dort Tag und Nacht 
Und der große Marktplatz gähnte verſchlafen 

Etwas wie Neid regte ſich in dem ſtummen 
4 

Mit einem energiſchen Ruck raffte ſich Arthur 
Sellin aus ſeinen Träumereien a ig 


re Verwundete 


hören 


rennen =. 


ſprachlich gemiſchten O ſtprovinzen vorſehen. 
— Hoffentlich find die ausgeſetzten Mittel auch in 
Wirklichkeit „erheblich“, denn mit kleinen Summen 
iſt im Oſten nichts zu erreichen. 

— Schutzvereinigung für die 
Pfandbriefbeſitzer. Erſte Berliner Ban⸗ 
ken und Bankfirmen haben im Intereſſe der 
Inhaber von Pfandbriefen der Preußiſchen 
Hypotheken Aktienbank die Errichtung einer 
Schutzvereinigung beſchloſſen. Ein Aufruf wird 
unverzüglich erlaſſen werden, durch welchen die 
Beſitzer dieſer Pfandbriefe zur Einlieferung der⸗ 
ſelben gegen Gertififate aufgefordert werden. 
An alle der Vereinigung beitretende Pfandbrief⸗ 
beſitzer kommt der demnächſt fällige Koupon vor⸗ 
ſchußweiſe ohne Abzug zur Auszahlung. Der 
Beitritt muß bis ſpäteſtens den 27. Dezember 
erfolgen. An der Spitze der Vereinigung ſteht die 
„Deutſche Bank“. 

— Ein Zeichen der Zeit iſt es, daß 
die Zahl der Konkurſe im dritten Vierteljahr 
1900 im Reiche wieder erheblich zugenommen hat. 
Sie betrug 1765 gegen 1625 im dritten Viertel⸗ 
jahr 1899. 180 Anträge auf Konkurseröffnung 
mußten wegen Mangels eines auch nur die Koſten 
des Verfahrens deckenden Maſſenbetrages abge⸗ 
wieſen werden. N 

— Ueber die bevorſtehende Einführung 
eines neuen Gewehrs iſt in der Preſſe 
und im Reichstag viel diskutirt worden. Alle 
Erörterungen ſind jetzt durch die Erklärung des 
Kriegsminiſters gegenſtandslos geworden, daß zwar 
ein Erfinder ein neues Gewehr angeboten habe, 
auf die Aufforderung aber, ein Gewehr zur 
e e, nichts weiter von ſich habe 
en. \ j 


Deutſcher Reichstag. 
18. Sitzung am Mittwoch, 12. Dezember. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretäre 
Dr. Graf v. Poſadowsky, Frhr. v. Thielmann, 
Kriegsminiſter v. Goßler. 

Präfident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der erſten Berathung des Etats. 

Abg. Rickert (fr. Vg.): Die Nachrichten 
von den großen Ausgaben für neue Gewehre ſind, 
ſoviel ich weiß, unrichtig; ich wäre aber dem 
Kriegsminiſter ſehr dankbar, wenn er mir dies 
beſtätigen wollte. Der Ruf nach Sparſamkeit er⸗ 
ſcheint mir ſehr problematiſch, denn das Streichen 
einiger Millionen, die in den nächſten Jahren 
doch bewilligt werden müſſen, iſt zwar nicht ſchwer, 
nützt ober auch nichts. Es wird immer ſoviel 
von der Noth der Landwirthſchaft geredet, aber 


„Man mütt dät Läwen nähmen, wie dät 
Läwen äwen is! 

Und wenn der Amtavorſteher von Konicki 
und ſeine Familie wirklich nette Leute waren, 
dann konnte er ja hoffen, recht angenehme Tage 
bei ihnen zu verbringen. Dann konnte er 
wenigſtens vorübergehend ſeine Sehnſucht nach 
dem Landleben befriedigen. 

Alſo wohlan! Er durfte kein ſentimentaler 
Narr fein, der feinen Gedanken nachhing und 
ſeinen Beruf vernachläſſigte. 

Arthur Sellin trat vom Fenſter zurück, ſetzte 
ſich an den Tiſch und ſchrieb an den Gerichtsarzt 
in D. und bat ihn um ſein Kommen für den 
folgenden Tag. Er hatte nämlich von dem Amts⸗ 
richter erfahren, daß der alte Dombrowker Kreis⸗ 
phyſikus in allen juriſtiſchen Affären — aus 
reiner Bequemlichkeit — außerordentlich unzuver⸗ 
läſſig väre. Dann beſtellte er ſich noch Viſiten⸗ 
karten auf den Namen „Arthur Sanders, Premier⸗ 


leutnant a. D.“ 


Nirgends war eine geſchickte Maskerade für 
ihn ſo geboten, wie gerade auf dem platten Lande. 
Wer jemals dort gelebt hat, der kennt das 
unbegrenzte Mißtrauen, das die ländliche Be⸗ 
völkerung gegen alles hegt, was Gericht oder 


Polizei heißt. 
Darnach vertiefte ſich Arthur Sellin in die 


Akten, die ihm der Amtsrichter mitgegeben hatte. 
5 1 EX 


Als der Polizetinfpeftor in Geſellſckaft feines 
Freundes Werner gegen 11 Uhr im Gaſtzimmer 
des „Deutſchen Hauſes“ bei einem Glaſe Wein 
und einem ſolennen Frühſtück ſaß, kam der 
Amtsrichter und begrüßte die Herren in ſeiner 
derb⸗kordialen Weile. 

„Abgemacht, Herr Leutnant“, 


begann er 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Freitag, den 14. Dezember 


Werners Lippen zugleich. 
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man bekommt kein klares Bild. Warum erſcheint 
denn nicht mehr die Statiſtir über die Zwangs⸗ 
verſteigerungen auf dem Lande? Der Nicht⸗ 
empfang Krügers in Berlin war korrekt und ge⸗ 
boten. Wenn bier bafjelbe paſſirt wäre wie in 
Köln, wäre es eine richtige Desavouirung der 
Regierung geweſen. (Zuruf: Das ſollte es auch 
fein!) Bismarck hat immer den Grundſatz befolgt, 
mit England ein gutes Verhältniß zu unterhalten. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Es iſt vor 
einiger Zeit in den Zeitungen die Rede geweſen 
von einem ſkandinaviſchen Gewehr mit automati⸗ 
ſcher Ladevorrichtung. Um auf dem Laufenden 
zu bleiben, haben wir uns mit dem Erfinder in 
Verbindung geſetzt, der uns zuſagte, uns die 
Probe eines ſolchen Gewehrs zu liefern, daſſelbe 
iſt aber bisher noch nicht eingetroffen. Wie wir 
damit eine Diviſion bewaffnen ſollen, weiß ich nicht. 

Am Tiſch des Bundesraths: Reichskanzler 
Graf v. Bülow, Staatsſekretär Frhr. v. Richt 
hofen, Miniſter des Innern v. Rheinbaben und 
Präſident des Reichseiſenbahnamts Dr. Schulz. 

Abg. v. Olebockti (Pole) vertheidigt die 
Haltung des Erzbiſchofs von Poſen⸗Gneſen bei 
der Wahl in Meſeritz⸗Bomſt. Der Erzbiſchof 
habe ſich durchaus keinen Eingriff in die Wahl⸗ 
freiheit zu Schulden kommen laſſen. 

Graf Schwer in⸗Loewitz (konſ.) tritt den 
Ausführungen der Linken bezüglich der Getreide⸗ 
zölle für die Landwirthſchaft entgegen. Die Land⸗ 
wirthſchaft ſtelle noch über die Hälfte der ge⸗ 
ſammten deutſchen Produktion dar. Wenn die 
Getreidepreiſe ſo günſtig lägen, wie die der Kohlen, 
würden die Landwirthe gern auf Zollerhöhungen 
verzichten und ſich ſogar Maßregeln gefallen 
laſſen, wie ſie für den Kohlentransport in Gel⸗ 
tung find, 

Abg. Dr. Haſſe (natl.): Die Darſtellungen 


über den Vorgang der Adreßüberreichung an den 


Präfidenten Krüger in der Kölniſchen Zeitung 
waren irrig. Es iſt merkwürdig, daß der Reichs⸗ 
kanzler dieſes wetterwendiſche Blatt, das jetzt auch 
der Debeers Compagnie ſeine Spalten öffnet, noch 
immer für offtiziöſe Artikel zu benutzen ſcheint. 
Wir hätten die Adreſſe, die wir ſchon Mitte 
November beſchloſſen hatten, am Liebſten in 
Berlin dem Präſidenten übermittelt, unſere 
Schuld iſt es nicht, daß wir in's Ausland gehen 
mußten, aber Holland iſt niederdeutſcher Volks⸗ 
boden. (Gelächter links.) Was Abgeordneter 
Bebel über die Vorgänge in Köln geſagt hat, 
unterſchreibe ich ganz. Iſt denn die Neutralität 
wirklich ſtets eingehalten worden? Es iſt der 
Schein nicht vermieden worden, daß die Neutralität 
nur zu Gunſten der Engländer bethätigt worden 
iſt, hat doch ein Schiff der Wörmann⸗Linie 
engliſche Soldaten befördert. Zu dem Heroismus, 
— . — en] 
dann, nachdem er ebenfalls am Tiſch Platz 
genommen. „Herr von Konicki iſt erfreut, Sie 
als Gaſt bei ſich begrüßen zu dürfen. Wir 
haben die Sache ſehr geſchickt arrangiert. Sie 
ſind der Sohn eines Jugendfreundes und 
Regimentskameraden von Herrn von Konicki, 
kommen aus der Rheinprovinz und heißen, wie 
Sie ja ſelbſt wünſchten, Arthur Sanders. Sie 
ſind — nun das ſtimmt ja auch — Premierleutnant 
a. D. und haben die Abficht, auf Staroczin als 
Volontair die Landwirthſchaft zu erlernen. Konicki 
läßt Sie bitten, noch heute vor Tiſch an ihn eine 
Depeſche zu ſenden, in welcher Sie Ihre Ankunft 
melden. Derart ſei es ihm möglich, Ihr plötz⸗ 
liches Eintreffen und überhaupt Ihre ganze An⸗ 
weſenheit in Staroczin glaubhaft zu begründen.“ 

Der Amtsrichter ſtärkte ſich erſt mit einem 
kräftigen Zug und ſprach dann weiter: „Uebrigens 
begleitete mich heute der Kreisphyſikus, wie ich 
ſchon ſagte, ein ſehr bequemer Herr. In 
zehn Minuten war die Unterſuchung der Leiche 
beendet und das Schriftſtück darüber aufgeſetzt. 
Hier, ich habe Ihnen den amtlichen Leichenbefund 
mitgebracht; Sie können ihn zu den Akten legen.“ 
Damit überreichte er dem Inſpektor ein Schrift⸗ 
ſtück, das er aus der Brufttafche gezogen. „Ferner“, 
fuhr er dann fort, „habe ich Ihnen nur noch 
mitzutheilen, daß der Wagen aus Staroczin, der 
Sie abholen ſoll, gleich nach Tiſch hier vor dem 
„Deutſchen Hauſe“ eintreffen wird.“ 

Sellin erhob ſich. „Ich werde ſogeich ..“ 

„Einen Moment noch, Herr In.. .pardon 
— Herr Leutnant Sanders!“ unterbrach ihn 
Stein. „Der Gendarm Tribukeit hat zwei 


Individuen aufgegriffen ..“ 


„Ah! ..“ entfuhr es des Inſpektors und 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900. 


gegen den Strom der öffentlichen Meinung zu 
ſchwimmen lag für den leitenden Staatsmann gar 
keine Veranlaſſung vor. Wir wollen nicht zu. 
einem Kriege gegen England hetzen, woden nur, 
daß Krüger hier ſo empfangen wurde, wie in 
Holland. In England glaubt man immer noch uns 
mehr bieten zu können wie Anderen. Die „Frkf. 
Ztg.“ hält dafür, daß das deutſch⸗engliſche Ab⸗ 
kommen gegenſtandslos geworden iſt durch den 
Vertrag zwiſchen England und Portugal, und daß 
wir die Buren umſonſt im Stich gelaſſen haben. 
Wir ſind hier wie ſchon früher von England 
wieder einmal über's Ohr gehauen worden. In 
Deutſchland werden die letzten Ereigniſſe auf⸗ 
gefaßt als eine Connivenz gegen England. Der 
Reichskanzler hat, nachdem er das Haus durch 
Schiller'ſche Verſe in eine melancholiſche Stimmung 
verſetzt hat, geſagt: Die Reiſe hätte dem Präſi⸗ 
denten Krüger nichts genützt und er hat auf 
Frankreich verwieſen. Ich bin auch der Meinung, 
daß der Empfang Krüger nichts genützt hätte, 
aber es fragt ſich, ob wir uns ſelbſt nicht genützt 
hätten, wenn wir dieſem alten Herrn in ſeinem 
Unglück wenigſtens die Hand gedrückt hätten, und 
nicht nur ſolchen Leuten wie dem Herrn Cecil 
Rhodes, deſſen Hand, wenn auch vergoldet, ſo doch 
beſchmutzt bleibt. Es handelt ſich um die Zukunft 
Südafrikas; die Zukunft wäre für uns günſtiger, l 
wenn die Buren in ihrer Freiheit bleiben, das 
hat Freiherr von Marſchall ſchen geſagt. In 
Köln iſt Krüger mit einer Begeiſterung empfangen 
worden, wie vorher kein König, kein Kaiſer, das 
wird von allen Zeugen feſtgeſtellt. (Zuruf rechts: 
Kanu!) Alle die Brutalitäten, die an den Reichs⸗ 
deutſchen in Südafrika verübt worden ſind, haben 
noch nicht ihre Sühne gefunden. Die Einwohner 
werden dort nach Nationalitäten ſortirt und bei 
den Deutſchen heißt es „only Germans“. Dieſes 
Wort brennt mir in der Seele; dem gegenüber 
gebrauche ich das ſtolze Wort: „civis Germanus 
sum“, gedenke, daß du ein Deutſcher biſt. Dieſes 
Wort rufe ich denen zu, die die Krügerfrage mit 
faulen Witzen behandeln und denen, die ſich heute 
das freche Wort erlauben „only Germans“. 
Noch hat das Wort vom furor teutonicus feine 
Bedeutung. 

Reichskanzler Graf von Bülow: Der 
Abgeordnete Haſſe hat nicht ohne gewiſſe Erregung 
geſprochen, auch nicht ohne ſchönes Pathos, ich 
werde ſo ruhig und nüchtern als möglich reden. 
Als wir hörten, daß Präſident Krüger die Abſicht 
habe nach Berlin zu kommen, — dieſe Abſicht 
war für uns überraſchend, wir erfuhren ſie 
24, höchſtens 48 Stunden vor der beabſichtigten 
Abreiſe —, da haben wir ihn höflich durch die 
Botſchaft in Paris und Dr. Leyds aufmerkſam 
machen laſſen, daß Seine Majeſtät zu ſeinem 
—— 

„Zwei Vagabunden, ja! Ich traf Tribukeit 
unterwegs. Er hatte ſich ein Fuhrwerk requiriert 
und ſchleppte auf ihm die beiden Kerle hierher. 
Er wird wohl im Amtsgericht auf mich warten. 
Ich möchte gleich das Verhör vornehmen; wollen 
Sie ihm beiwohnen?“ 

„Aber gewiß! Gewiß, Herr Amtsrichter! 
Vielleicht hat der Gendarm gar ſchon die 
Richtigen gefaßt, und meine ganze Miſſion iſt hier 
über flüſſig,“ erwiderte Sellin in einem Ton, durch 
den deutlich ein ſchmerzliches Bedauern hindurch 
klang. 

* x 

Im Vorzimmer des Dombrowker Amtsgerichts 
ſaß der Gendarm Tribukeit mit ſeinen Gefangenen, 
der dicke Aktuarius Kugler und der graubärtige 
Gerichtsdiener Herrmann. 

Die beiden Vagabunden ſaßen, mit Hand⸗ 
ſchellen an einander gefeſſelt, auf einer Bank, 
und verhielten ſich mäuschenſtill und machten 
ziemlich indifferente Geſichter. 

Die drei Beamten pflogen eine dürftige 
Unterhaltung. Der Gendarm Tribukeit, ein etwa 
30 Jahre zählender Mann mit energiſchem Geſicht 
und martialiſchem Schnauzer, ließ keinen Moment 
ſeine Schutzbefohlenen aus den Augen und trug 
den beiden Gerichtsbeamten gegenüber ein jehr 
reſerviertes Benehmen zur Schau. 8 

Momentan ſprach der Herr Aktuarius Kugler 
und ließ ſeine Weisheit leuchten. Er behauptete, 
für den Roſenthaler Fall wäre bereits ein hoher 
Kriminalbeamter aus D. verſchrieben worden; 
aber wenn das hohe Gericht den Thäter nicht 
herauskombinierte, der Kriminalbeamte würde ibm 
ſchon lange nicht auf die Spur kommen. 

Da traten der Amtsrichter, Sellin und Wer⸗ 


Ad 
2 


Bedauern jetzt nicht in der Lage wäre, ihn 
zu empfangen, und ihn deshalb bäte, von ſeiner 
Abſtand zu nehmen. Als dann aber 

Präſident Krüger doch feine Reiſe ins Werk ſetzte, 
' iſt ihm in Köln in aller Höflichkeit durch den 
Seſandten in Luxemburg nochmals die Bitte des 
von der Reiſe 
Abſtand zu nehmen. Ueberrumpeln laſſen wir 
Wie die engliſche Regierung und 
der engliſche Hof zur Reiſe des Präſidenten ſtehen, 
weiß ich nicht, das erläre ich auf das Entſchiedenſte, 
daß von Seiten des engliſchen Hofes und der 
engliſchen Regierung weder an Seine Majeſtät 
noch an mich, weder ein Wunſch noch irgend 
ein Antrag herangetreten iſt. Anzunehmen, daß 
der Kaiſer ſich durch verwandtſchaftliche Beziehungen 


Reiſe 


Kaiſers vorgetragen worden, 


uns nicht. 


beeinflußen laſſen könnte, zeigt wenig Kenntniß 
des Charakters und der Vaterlandsliebe des 


Kaiſers. (Bravo!) Wenn dem anders wäre, fo 
würde ich nicht einen Tag länger Miniſter 
(Lebhaftes Bravs.) Kennt denn Herr 
4 Haſſe überhaupt das deutſch⸗engliſche Abkommen? 
fx Ich kann von dem Inhalt deſſelben auch nichts 
ſagen, denn ich darf es nicht; aber jedenfalls 

enthält es keine Beſtimmungen, die ſich auf 

einen Konflikt zwiſchen England und den Süuͤd⸗ 


bleiben. 


} afrikaniſchen Republiken bezögen. Das Samoa» 
2 kommen und das Jangtſe⸗Abkommen enthalten 
keine geheimen Klauſeln, keine Beſtimmungen, 
die das hohe Haus nicht kennte. Das Telegramm, 
welches Seine Majeſtät im Frühjahr 1896 an 
den Präfidenten Krüger gerichtet hat, bezog ſich 
nicht auf einen regulären Krieg zwiſchen zwei 
Staaten, ſondern auf ein Fliebuſtierunternehmen. 
Durch jenes Telegramm wurde unſere Politik 
nicht für immer und für alle Fälle feſtgelegt. 
Das Telegramm Hatte das Verdienſt, daß durch 
die Aufnahme, welches es nicht in Deutſchland, 
g ſondern im Auslande fand, die Situation für 
f uns aufgeklärt wurde, ſodaß es klar war, daß 
x wir bei einem Konflikt mit England in Afrika 
a allein auf unſere Kraft angewieſen ſein würden. 
Die Ausführungen des Dr. Haſſe kamen auf den 
Vorwurf hinaus, wir hätten die Buren preisgegeben. 
Davon kann ſchon deshalb nicht die Rede ſein, 
weil wir nie ein Protektorat über die Buren 
ausgeübt oder auch nur angeſtrebt haben, und 
auch deshalb nicht, weil wir nur deutſche Intereſſen 
in der Welt zu wahren haben. Transvaal und 
die Säͤdafrikaniſchen Republiken können nicht zum 
Drehpunkt unſerer ganzen Politik werden. Ich 
bin deutſcher Miniſter des Aeußern und nicht 
Miniſter in und für Pretoria. 


(Schluß im zweiten Blatt.) 


nee 


Die China⸗Wirren. 


Li⸗hung⸗tſchang hat ſeine Vermittler⸗ 
rolle ausgeſpielt. Seine Vollmacht iſt von den 
Vertretern der Mächte geprüft, aber zu leicht be⸗ 
funden worden, es fehlte dem Schriftſtück das 
Spezialſiegel des Kalſers. Ehe ſich Li⸗hung⸗tſchang 
das erforderliche Siegel von dem in Singanfu 
weilenden Kaiſer beſchafft, kann eine recht geraume 
Zeit vergehen, ſo daß der Beginn der Friedensver⸗ 
handlungen ins Ungewiſſe hinaus verſchoben zu 
ſein ſcheint. Ueber die Haltung des Hofes laufen 
fortgeſetzt widerſprechende Gerüchte um. Nach 
neuerlichen Meldungen find auf unmittelbare kaiſer⸗ 
liche Anordnung zwei fremdenfreundliche Staats⸗ 
männer in hohe Würdenämter eingeſetzt worden. 
Andererſeits verſtummen die Gerüchte auch nicht, 
wonach der Hof fortdauernd fremdenfeindliche Be⸗ 
ſtrebungen unterſtützt. — Graf Walderſee 
hatte in Peking ein internationales Verwaltungs⸗ 
komitee ins Leben gerufen, in das jedoch Ruſſen 
nicht aufgenommen worden waren, weil Rußland 
ſeine Truppen aus Peking zurückgezogen hatte. 
Da die Franzoſen ſich deutſchen Anordnungen nur 
ſoweit fügen, als die Ruſſen mitthun, ſo blieben 
auch ſie dem Komitee fern, das ſeine Thätigkeit 
bereits aufgenommen hat. — Da in Tſchili be⸗ 
— . — —— — 

Kugler machte ſchleunigſt eine devote Ver⸗ 
beugung, der Gendarm grüßte militäriſch — etwas 
Läfjig, wie Arthurs ſoldatiſch geſchultes Auge ſo⸗ 
fort bemerkte, und der Gerichtsdiener reckte ſeine 
ſteifen Knochen und ſuchte eine ſtramme Haltung 
du markieren. Die beiden Gefangenen hatten ſich 
erhoben und waren einen Schritt vorgetreten. 
„Meine Herren!“ rief der eine von ihnen 
mit heller Stimme, „wir proteftieren . .“ 
„Maul halten!“ ſchnauzte der Gendarm. 

2 „Seien Sie vorläufig ruhig, Leute! Sie 
werden ſchon gefragt werden!“ winkte der Amts⸗ 
lichter begütigend ab. „Alles der Reihe nach! 
Kugler, kommen Sie mit herein Protokoll führen! 
Sie, Herr Tribukeit können gefalligſt zuerſt 
IJIbre Ausſage machen. Hermann, Sie bewachen 
unterdeſſen die Gefangenen.“ 
Während die beiden Juriſten, der Polizei⸗ 
inſpektor, der Aktuar und der Gendarm nunmehr 
ins Amtszimmer traten, zog der alte Gerichtsdiener 
feinen langen Säbel und pflanzte ſich neben der 
Arusgangsthüre des Vorderraumes auf. 
Der Gendarm Tribukeit äußerte ſich auf 
Befragen des Amtsrichters in einem Ton, der 
deeutlich A wie feſt er von der Wichtigkeit 
ſeiner Mittheilung überzeugt war, etwa folgender⸗ 
maßen zu Protokoll: 


J.. d Böen Eee 
2 * 


Frühjahr feſtliegen müſſen. 


türlich getroffen. — Die Geſandten in Be 
king haben mit Ausnahme des britiſchen ſämmt⸗ 
lich die Zuſtimmung ihrer Regierungen zu den 
revidirten Frledensvorſchlägen empfangen. Es 
wurde beſchloſſen, daß die Vollmachten der chi⸗ 
neſiſchen Bevollmächtigten denjenigen gleichen 
müßten, die für die Verhandlungen nach dem 
Kriege mit Japan ertheilt wurden. Ueber die 
Erthellung der Vollmacht an den engliſchen Ge⸗ 


ſandten wird ſich die engliſche Regierung in einem 
Kabinetsrath entſcheiden, der nur durch die par⸗ 


lamentariſche Seſſion etwas länger hinausge⸗ 
ſchoben iſt. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 12. Dezem⸗ 
ber. Der Kaiſer empfing heute den preußiſchen 
Generalmajor Grafen Hülſen⸗Häſeler in beſonderer 
Audienz. Der General 
im Auftrage des Deutſchen Kaiſers den In⸗ 
terimsmarſchallſt ab. Später empfing der 
Kaiſer den bayeriſchen Oberſten Poeppl, welcher ſich 
dem Monarchen als neuer Kommandeur des 13. 
bayeriſchen Infanterie⸗Regiments vorſtellte, das 
den Namen des Kaiſers trägt. Abends vor der 
Hoſtafel empfing der Kaiſer den deutſchen Mili⸗ 
tärattachee Rittmeiſter von Bülow in beſonderer 
Audienz. 

Schweden. Ueber das Befinden des 
Königs Oskar von Schweden kommen er⸗ 
neut ungünſtige Nachrichten nach Kopenhagen: 
Das dänische Kronprinzenpaar reift nach Weih⸗ 
nachten nach Stockholm, da der Zuſtand König Oskars 
große Befürchtungen erregt. Wie däniſche Blätter 
nach Stockholmer Privatnachrichten mittheilen, 
haben die Aerzte zwar dem Könige erlaubt, aus⸗ 
zufahren, er iſt jedoch fo ſchwach, daß er oft nur mit 
Mühe ſprechen und ſich der Namen ſeiner nächſten 
Umgebung nicht erinnern kann. — Der König 
hat, wie mitgetheilt, einen Gehirnſchlag erlitten. 

England und Transvaal. Es ver 
lautet, Präſident Krüger werde den Winter 
über in Holland verbleiben. In der Nähe von 
Harlem hat ihm ein reicher Bankier eine Villa 
zur Verfügung geſtellt, in der er ſich häuslich 
einrichten dürfte. — Vom ſüͤdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze beſagen in London eingetroffene Pri⸗ 
vatdepejchen, General Knox ſei von Dewet ges 
ſchlagen worden, die Nachricht werde aber vom 
Kriegsamt bis zum Schluß der parlamentariſchen 
Seflton geheim gehalten werden, da ein Sieg 
Dewets auf die Kommune einen gar zu ungünftigen 
Eindruck machen würde. Zuzutrauen iſt es dem 
kühnen Dewet und ſeinen muthigen Schaaren 
ſchon, daß ſie dem vorwitzigen Knox eine gründ⸗ 
liche Lection ertheilten. — Wir verzeichnen noch 
folgende beiden Meldungen: Kapſtadt, 11. 
Dezember Eine Feldwache, beſtehend aus be⸗ 
rittener Infanterie, wurde am 8. d. M. in der 
Nähe von Baberton bei nebligem Wetter ange⸗ 
griffen. Drei Mann wurden getödtet, fünf ver⸗ 
wundet. Dreizehn Mann werden vermißt. — 

Haag, 12. Dezember. Das „Reuterſche 
Bureau“ iſt von der Geſandtſchaft der Südafri⸗ 
kaniſchen Republik ermächtigt, förmlich zu erklären, 
daß das in einigen Blättern verbreitete Gerücht, 
der Kaiſer von Rußland habe dem Präfidenten 
Krüger telegraphirt, daß er ihn nicht empfangen 
werde, jeder Begründung entbehrt. 

Türkei. Die in vieler Hinfiht ſeltſamen 
türkiſchen Zuſtände werden wieder durch 
22 —— 
Roſenthal — faßte ich ſie endlich in der vorigen 
Nacht ab und habe ſie am heutigen Vormittage 
hierher transportiert.“ a 

Stein ſah Sellin fragend an. 

Der Inſpektor wandte ſich an Tribukeit: 

„Haben die Leute Gelegenheit gehabt, ſich 
nach ihrer Verhaftung irgend welcher Sachen, die 
ſie bei ſich trugen, zu entledigen?“ 

Ein verwunderter Blick aus den Augen des 
Gendarmen ſtreifte ihn. 

„Ja, ich weiß doch nicht ..“ 


„Ich bin der Polizei⸗Inſpektor Sellin aus D. 


und habe hier die Unterſuchung des Roſenthaler 
Kriminalfalls zu leiten. Sämmtliche Behörden find 
angewieſen, mich mit Rath und That in diefer 
Angelegenheit zu unterftügen. Die Polizelorgane 
des Dombrowker Kreiſes ſind meinen Befehlen 
unterſtellt. Ich führe hier den Namen Sanders 
und bin von heute Nachmittag ab Volontär auf 
dem Gute des Amtsvorſtehers von Konicki. Das 
zur Kenntnißnahme. Außerdem haben Sie mich 
mit „Herr Leutnant“ anzureden. Verſtanden?“ 

„Zu Befehl, Herr Leutnant!“ 

Der Gendarm ſtand in ſtrammſter Haltung 
da. Der „Herr Leutnant“ war dem ehemaligen 
Unteroffizier in die Glieder gefahren. Sellin 
bemerkte das mit Genugthuung. Er wußte aus 
Erfahrung, daß die Herren Gendarmen bei heiklen 
Kriminalaffären nur zu brauchen waren, wenn 
man ihnen von vornherein ihren wahren Stand⸗ 
punkt gründlich klar machte und ihnen jede Luſt 
zum eigenmächtigen Handeln benahm. 

„Und nun bitte ich um die Beantwortung 
meiner Frage!“ fuhr der Inſpektor gegen den 


Gendarmen fort. 
(Fortſetzung folgt.) 


reits der Winter und ſcharfes Froſtwetter einge⸗ 
treten iſt, ſo ruhen die militäriſchen Aktionen 
mehr und mehr und die Sorge der Verwaltungs⸗ 
organe wendet ſich vornehmlich der Ueberwinterung 
der Truppen zu. Die vor Taku liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffe werden trotz des Eiſes ihre Bewegungs⸗ 
freiheit behalten, die Transportdampfer des Nord⸗ 
deutſchen Lloyd werden dagegen wohl bis zum 
Für die am Lande 
befindlichen Truppen iſt die nöthige Fürforge na⸗ 


überreichte dem Kaiſer 


folgende Meldung der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtan⸗ 
tinopel gekennzeichnet: Der aus Waſhington abbe⸗ 
rufene türkiſche Geſandte Ali Ferruh richtete ein 
Schreiben an den Sultan, in dem er erklärt, daß 
er es ablehne, nach Konſtantinopel zu kommen, 
und daß er ſich dagegen nach Paris begeben 
werde, um ſich den Jungtürken anzuſchließen. Die 
Folge dieſes Schrittes war, daß auf die Ent⸗ 
ſendung des bereits in Waſhington angekommenen 
Chefik Bey verzichtet, Ali Ferruh neuerdings als 
türkiſcher Geſandter daſelbſt beſtätigt und ihm 
überdies das Großkreuz des Osmanieordens ver⸗ 
liehen wurde. 


Aus der Provinz. 


* Culm, 11. Dezember. Ein Denkmal 
für den Fürſten Bismarck wird in nächſter 
Zeit in Althauſen bei Culm auf hohem 
Berge an der Weichſel errichtet werden. Das 
Denkmal wird die Geſtalt eines mächtigen Thurmes 
erhalten, von dem man eine weite Ausſicht auf 
die Weichſelniederung haben wird. — Wie joeben 
bekannt wird, iſt der Unternehmer der neuen 
Bahn Culm⸗Unislaw zahlungsunfähig 
geworden. Seit Dienſtag, den 4. Dezember haben 
die Leute kein Geld erhalten, weshalb ſie heute 
auf dem Landrathsamte vorſtellig wurden. 

* Neumark, 12. Dezember. Mit dem Bau 
unſerer Bahn Strasburg⸗Neumark⸗ 
Dt. Ey lau wird vorausſichtlich Anfang nächſten 
Jahres begonnen werden und damit einem längſt 
erſehnten Wunſche unſerer Stadt und Umgegend 
Rechnung getragen. — Am vergangenen Freitag 
fand hier im Kreishauſe eine von dem Vorſitzen⸗ 
den der Handwerkerkammer, Baugewerksmeiſter 
Herzog aus Danzig, einberufene Ver ſammlung 
7253 e einer Rohſtoffeinkauf⸗Genoſſen⸗ 

aft ſtatt. 

Pillkallen, 12. Dezember. (Tilſ. Allg. Ztg.) 
Allgemeine Aufregung verurſachte in unſerer Stadt 
die Kunde, daß der ſeit etwa 1¼ Jahren hier amtirende 
Amtsanwalt, Oberleutnant a. D. Horſt 
Freiherr von Hanſtein, während er in einer 
Schöffengerichtsſitzung feines Amtes waltete, ver⸗ 
haftet worden ſei. Die Verhaftung war 
Seitens der Kgl. Staatsanwaltſchaft in Inſterburg 
telegraphiſch angeordnet, aus welchem Anlaß, 
darüber verlautet vorläufig nichts. 

Bromberg, 12. Dezember. Heute beging 
Herr Kommerzienrath und Stadtrath H. Franke 
ſein- 50 jähriges Bürger⸗ Jubiläum. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften haben ihn aus 
Anlaß dieſes Ehrentages zum Ehrenbürger 
der Stadt Bromberg ernannt. Das betreffende 
Diplom, welches fh in einer kundvollen Hülle 
befindet, wurde dem Jubilar Vormittags in 
öffentlicher Stadtverordneten⸗Sitzung durch den 
Erſten Bürgermeiſter Knobloch überreicht. Die 
Stadt Bromberg hat zur Zeit drei Ehrenbürger, 
außer zienrath Franke (12. Dezember 
1900) Realgymnaſialdirektor a. D. Dr. 
in Charlottenburg (ſeit 12. Mai 1876) und 
Staatsminiſter a. D. von Maybach in Berlin 
(ſeit 29. Mai 1889.) 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 13. Dezember. 

+» [Stabtverordmeten-Stigung] 
am Mittwoch, den 12. Dezember 1900, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr. Anmefend find 25 Stadtverord⸗ 
nete und am Tiſche des Magiſtrats Erſter Bürger- 
meiſter Dr. Kerſten, Bürgermeiſter Stachowitz, 
Stadtbaurath Colley und Stadtrath Dietrich. Den 
Vorſitz führt Stadtverordneten⸗Vorſteher Profeſſor 
Boethke, während das Schriftführeramt vom 
Stadtv. Glückmann verſehen wird. — Erſter 
Punkt der Tagesordnung iſt die von voriger 
Sitzung her unerledigt gebliebene Prüfung der 
Gültigkeit der am 5., 7. und 9. November d. J. 
ſtattgehabten Stadtverordnetenwahlen. 
Die Akten ſind dem Ausſchuß verſehentlich nicht 
zur Prüfung vorgelegt worden. Auf Vorſchlag 
des Erſten Bürgermeiſters wählt die Verſammlung 
zwei Herren, welche mit der sofortigen Durchſicht 
der Akten betraut werden. Die Wahl fällt auf 
die Stadtvv. Goe we und Illgner. Nachdem 
dieſe ihre Aufgabe erfüllt und die Gültigkeitser⸗ 
klärung der Wahlen befürwortet haben, beſchließt 
die Verſammlung dieſem Antrage gemäß. 

Für den Fin anz ausſchuß iſt Stadtv. 
Kittler Berichterſtatter. Der Rechnung der 
Artusſtiftskaſſe für das Rechnungsjahr 
18991900 wird unter Genehmigung der Ueber 
ſchreitungen Entlaſtung ertheilt. Die Einnahmen, 
welche bis auf einen, eine Wohnung im Hinter⸗ 
hauſe betreffenden Titel durchaus dem Voran⸗ 
ſchlage gemäß waren, betrugen 27247 Mark, die 
Ausgaben 31 079 Mark, unter letzteren 20 888 
Mark Zinſen, 3740 Mark Tilgungsrate und 2400 
Mark für Reparatur der Heizanlage, wovon 2027 
Mark noch zu bezahlen find. Die Rechnung 
ſchließt mit einem Vorſchuß von 3831 Mark ab. 
Unter den Ausgaben befinden ſich auch 140 Mark 
für die Erneuerung von Scheiben, die ſ. Z. bei 
der Exploſion in der Henius ' ſchen Spritfabrik zer, 
ſprungen ſind. Für dieſen Schaden giebt die 
ſtädtiſche Feuer ſocie tät keinen Erſatz und 
es iſt daher im Ausſchuß zur Erwägung geſtellt 
worden, ob ſich nicht eine Erweiterung der Ent⸗ 
ſchädigungepflicht der ſtädtiſchen Feuerſocietät auch 
auf ſolche Schäden, die durch Exploſionen — alſo 
doch auch durch Feuer — entſtehen, empfehle. Da 
die Tagesordnung aber ſonſt noch genügend Be⸗ 
rathungsmaterial aufweiſt, wird einſtweilen von 
einer Erörterung dieſer Anregung abgeſehen. 

Ven der vom Magiſtrat vorgelegten Nachwei⸗ 


kaſſe vorgekommenen bezw. noch zu erwartenden 
Ueberſchreitun gen im Rechnungsjahre 
1900 wird Kenntniß genommen; desgleichen auch 
von einer Nachweiſung über die bei der Schlacht⸗ 
hauskaſſe bis 1. November 1900 geleiſteten Aus⸗ 
gaben, ſowie der bis dahin vorgekommenen Etats⸗ 
überfchreitungen ; wegen der Mehrkoſten der Kohlen 
für das Schlachthaus ſteht noch eine beſondere 
Vorlage in Ausſicht. — Zu Tit. VII, Nr. 3b 
des Kämmereietats, zur B ekleidung armer 
Schu kinder, werden noch 50 Mark nachbe⸗ 
willigt. Es find für dieſen Zweck 750 Mark in 
dem Etat ausgeworfen; die zu dem gleichen Zweck 
beſtimmte Kollekte am Todtenſonntage hat 250 
Mark ergeben. Infolge der Eingemeindung von 
Weißhof werden an den Titel aber noch über die 
ſo vorhandenen Mittel hinausgehende Anforde⸗ 
rungen geſtellt. Der unlängſt verſtorbene Rentier 
Louis Kaliſcher hat 300 Mark zur Ueberweisung 
an die Armen ohne Unterſchied der Konfeſſion 
vermacht, welcher Betrag dankend angenommen 


wird und demnächst zur Vertheilung gelangen ſoll. 


— Der Jahresrechnung der St. Georgen- 
hospitalskaſſe für 1. April 1899 1900, 
die bei 4082 Mark Einnahme und 3329 Mark 
Ausgabe mit einem Beſtande von 753 Mark ab⸗ 
ſchließt, wird unter Genehmigung der vorgekom⸗ 
menen Ueberſchreitungen Entlaſtung ertheilt. Das 
Vermögen des Georgenhospitals beträgt 100 319 
Mark. — Von den vorgelegten Protokollen über 
die Revifton der ſtädtiſchen Kaſſen wird 
Kenntniß genommen. — Der Regierungspräſident 
regt in einem Schreiben die Bildung einer be⸗ 
ſonderen Gebäudeſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
Kommiſſion für den Stadtkreis Thorn an, deren 
Vorſitzender Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten fein 
würde. Der Ausſchuß ſchlägt als zu wählende 
Mitglieder die Herren Kriwes und Hartmann vor. 
Dr. Kerſten macht darauf aufmerkſam, daß bisher 
ſchon ſeit vlelen Jahren Stadtrath Schwartz der 
Kommiſſtion für den gemeinſamen Stadt⸗ und 
Landkreis angehört habe. Darauf tritt Stadtv. 
Hartmann freiwillig von ſeiner Kandidatur zurück 
und die Stadträthe Kriwes und Schwartz 
werden ohne weitere Debatte zu Mitgliedern der 
Kommiſſion gewählt. 

Die Rechnung der Kämmereikaſſe für 
1. April 18991900, welche bei 904 235 M. Aus⸗ 
gaben und 881 524 Mark Einnahmen mit einem 
Vorſchuß von 22 711 Mark und einem Fehlbe⸗ 
trage von rund 30 000 Mark abſchließt, wird 
unter Genehmigung der vorg kommenen Etats⸗ 
überſchreitungen entlaſtet. Gleichzeitig wird hier⸗ 
bei aber an den Magiftrat das Erſuchen gerichtet, 
beim Titel „Insgemein“ keine Poſten zu ver⸗ 
buchen, für die beſondere Poſitionen vorhanden 
find. — Der Geſammtwerth der ſtädti⸗ 
ſchen Grundſtücke beläuft ſich nach der, mit 
der Rechnung 3 5 5 Vermögensüberſicht auf 
rund 7 936 000 „denen aber n im 
Betrage von 5 168 000 Mark gegenüberſtehen. — 
Im Ausſchuß iſt hirrbei zur Sprache gekommen, 
ob das Rathhaus mit 370 000 Mark nicht zu 
niedrig verſichert ſei. Wenn man bedenke, daß 
die neue Knabenmittelſchule über 300 000 Mark 
koſte, dann müßte das mächtige Rathhaus doch 
wohl einen höheren Werth haben. Der Magiſtrat 
wird deshalb erſucht, eine neue Taxe des Rath⸗ 
hauſes aufzuſtellen. — Der Rechnung der Kin der⸗ 
heimkaſſe für 18991900 (Einnahme 12 380 
Mark, Ausgabe 8927 und Beſtand 3452 Mark) 
wird unter Genehmigung der Ueberſchreitungen 
Entlaſtung ertheilt, desgleichen der Rechnung der 
Siechenhauskaſſe für 1899 1900) letztere 
weiſt eine Einnahme von 11 822 Mk., eine Aus⸗ 
gabe von 9622 und einen Beſtand von 2200 Mk. 
auf. Das Vermögen des Siechenhauſes, das 47 
Pfleglinge beherbergt, beläuft ſich auf 84 241 
Mark, darunter 11 588 Mark in Kapital. — Ein 
Patronatsantheil in Höhe von 313 
Mark für Bauten an der Kirche in Lei bitſch 
wird bewilligt, ebenſo 1200 Mark Reparaturkoſten 
an den Pfarrgebäuden in Silbersdorf. 

Für den Verwaltungs aus ſchuß 
berichtet Stadtv. Goe me. Von dem vorgelegten 
Protokoll über die Johresreviſton des ſtädtiſchen 
Waiſenhauſes und Kinderheime 
wird Kenntniß genommen, desgleichen von der er⸗ 
folgten Uebertragung des mit dem Pionierbataillon 
Nr. 2 abgeſchloſſenen Vertrages über die Benutzung 
von Gelände zu Uebungszwecken auf das Pionier⸗ 
bataillon Nr. 17; zu dieſer Uebertragung giebt 
die Verſammlung nachträglich zugleich ihre Zuſtim⸗ 
mung. — Der Mädchenſchuldirektor Dr. May⸗ 
dorn hat mit Rückſicht auf einen zu Oftern zu 
erwartenden erheblichen Zuwachs an Schülerinnen 
die Theilung der Klaſſe III der Höheren 
Mädchenſchule und zugleich die Anstellung eines 
weiteren Oberlehrers beantragt. Die Schul⸗ 
deputation hat die Berechtigung der Anträge an⸗ 
erkannt, ift aber der Anſicht, mit der Neuſchaffung 
der Oberlehrerſtelle einſtweilen noch zu warten und 
die Stelle vorläufig nur mit einer Hilfslehrerin 
zu beſetzen. Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
hebt hervor, daß für dieſe Entſcheidung beſonders 


der Umftand maßgebend geweſen sei, daß eine 


Neuregelung der Oberlehrer⸗Gehälter in der Luft 
ſchwebe und man dieſe erſt abwarten wollte, bevor 
man die Stelle ausſchreibe. Demgemäß bean⸗ 
tragen Magiſtrat und Ausſchuß die Zuſtimmung 
zur Theilung der dritten Klaſſe und die einſi⸗ 
weilige Beſetzung der neuen Lehrſtelle mit einer 
Hilfslehrerin. Die Verſammlung beſchließt dem⸗ 


Eine über einen Stadtverordneten verhängte 
Verſäumnißſtrafe wird, da die Ver⸗ 
ſäumniß als n lich genügend entſchuldigt er⸗ 
achtet wird, ni chlagen. — Zur Beſchaffung 
von Chauſſeebaumater falten wird, 


ſung der bei der Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſations⸗ da die Steine am billigſten im Winter zu be⸗ 


Schaffen find, wieder ein Vorſchußbetrag bewilligt. 
— Von dem Betriebsber icht der ſtädti⸗ 
ſchen Gasanſtalt für die Monate Auguſt und 
September 1900 wird Kenntniß genommen; der 
Gaskonſum iſt, trotzdem der Bahnhof beträchtlich 
weniger als früher gebraucht hat, doch ein größerer 
geworden. Der Gasverluſt betrug im Auguſt 
1 Procent, im September 4. Procent. — Die 
Anbringung eines Telephons im Bureau der 
Kanaliſation und Waſſerleitung im Rathhauſe 
wird, unter Bewilligung der Koſten, genehmigt; 
desgleichen die Ver miethung einer Wohnung 
im Hauſe Mellienſtraße 87 (Feuerwachlokal) an 
den Buchhalter Seidel zum Preiſe von 320 
Mark jährlich. — Bewilligt werden auch die 
Koſten der Einrichtung dieſes Grundſtückes (Feuer⸗ 
wachtlokal, Haftzellen, Heizung ꝛc.) — Die Ber 
ſetzung der Steuerſekretär⸗ und einer 


Kaſſengehilfen⸗Stelle in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe 
bildet den letzten Punkt der Tagesordnung. Der 
Kegierungspräſident hat feine Genehmigung zur 
Ernennung des Herrn Wurll zum Steuer⸗ 


Sckretär ertheilt, wovon Kenntniß genommen wird. 


Gleichzeitig wird Herrn Wurll ein Gehaltszuſchuß 
von 200 Mark bewilligt als Erſatz für die bis⸗ 


her von Herrn Wurll beſorgte Eintreibung der 
Kirchenſteuer. (Schluß der Sitzung 5 Uhr.) 


— [Perſonalien!] Der Erzprieſter 
Johannes Hirſchberg in Wartenburg iſt zum 


Ehren⸗Domherrn bei der Kathedralkirche des 
Bisthums Ermland in Frauenburg ernannt 
worden. 


Am Schullehrerſeminar zu Berent iſt der 
bisherige ordentliche Lehrer an dieſer Anſtalt, 
Backhaus, zum Seminar⸗Oberlehrer befördert 
worden. 

Garniſonbauinſpektor Leeg iſt zum Januar 
von Thorn nach Poſen verſetzt. 45 
— [I m Schützenhaus⸗Theater,) 


wo heute der übermüthige Biſſon'ſche Schwank 


„Der Schlafwagenkontroleur“ gegeben wird, ge⸗ 
langt morgen (Freitag) nochmals die Novität 
„Platz den Frauen“ zur Aufführung. 

+, [Der Bazar] zum Beſten des Dia⸗ 
koniſſen⸗Krankenhauſes hat einen Ertrag von rund 
2500 Mark ergeben. 

[Künſtler⸗Concert.] Am 24. Januar 
findet, wie bereits durch Inſerate bekannt gegeben, 
das zweite Künſtler ⸗Concert der Buchhändler 
Schwartz ſchen Uebernahme ſtatt und zwar mit 
dem im Ins und Auslande hochderühmten k. k. 
Hof⸗ und Kammer⸗Violin⸗Virtuos Tivador 


Nachez aus London, unter Mitwirkung der 
vorzüglichen Pianiſtin Fräulein Mary Olfen 
aus Stockholm. Herr Nachéz, bekannt unter der 


Bezeichnung „der ungariſche Violinvirtuoſe“ iſt 
1859 in Budapeſt geboren. Bereits vor ca. 20 
Jahren trat der damals ſchon recht bedeutende 
junge Künſtler in Thorn in der Aula der Bürgers 
ſchule mit großem e auf und ſeit vielen 
Jahren zählt er zu den allererſten Violinvirtuoſen. 
Herr Nachez konzertirt vornehmlich im Aus lande; 
ſeit 1894 kommt er erſt wieder alljährlich zu 
Concertzwecken auf 2 bis 3 Wochen nach Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich. Seine jetzige Tournee 
fängt in Wien an; es folgt dann Innsbruck, 
Prag, Dresden, Halle und von einem Hofconcert 
in Altenburg kommt er direkt nach Thorn, geht 
dann nach Warſchau und von dort nach Breslau. 
Das Programm für das Tivador Nachez⸗Concert 
ift außerordentlich ſchön und wird überaus hohe 
Kunſtgenüſſe bieten. Die Beſtellungen auf Billets 
haben in der Schwartz ſchen Buchhandlung bereits 
begonnen. 

* [Der Landegeiſenbahnrathl tritt 
am 14. Dezember in Berlin zuſammen. Auf der 
Tagesordnung ſtehen im Weſentlichen diejenigen 
Tarifangelegenheiten, neue Zugverbindungen und 
Jahrplan « Angelegenheiten, welche die letzten 
Sitzungen der Bezirkzeiſenbahnräthe, darunter auch 
diejenigen für die Provinzen Oſtpreußen, Weſt⸗ 
preußen und Poſen, beſchäfttgt haben. 

— Für die Weihnachtszeit] if, 
worauf wir wiederholt aufmerkſam machen, die 

immung der Reichspoſtordnung, nach welcher 
zu einer Begleitadreſſe drei Packete eingeliefert 
werden können, aufgehoben worden. In 
der Zeit vom 15, bis 25. Dezember muß zu 
— — sbefondere . 9. 

eſte . es ür Werth⸗ und 
Luger e i 3 

— |[ a xame er- Dro en, die be⸗ 
rühmten „Weißlackirten“, ut * Mitte 
Januar ab auch in Thorn verkehren; Herrn 
Rentier Roggatz, der ſchon eine Nacht⸗Omnlbus⸗ 
verbindung nach und von den hieſigen Bahnhöfen 
eingerichtet hat, wird zu dem genannten Zeitpunkte 
— elegante Taxameter⸗Gefährte in Verkehr 

ellen. 

88 [Patentliſte,] mitgetheilt durch das 
Patentbureau von Eduard M. Goldbeck in Danzig. 
Auf eine Eiſeneinlage für Bauzwecke, beſtehend 
aus Drahtgewebe mit durchflochtenen Bandeiſen⸗ 
fäben iſt für P. Jantzen in Elbing; auf einen 
Parkettſtab mit unterhalb verſtärkter Feder und 
dementſprechender Ruth für Ferdinand Bendix 
Söhne, Aktiengeſellſchaft für Holzbearbeitung in 
Königsberg i. Pr. ein Gebrauchsmuster einge⸗ 
tragen. Das Waarenzeichen „Strammer Huſar⸗ 
m 4 andere Spirituoſen iſt für Georg 
wee angfuhr bei Danzig eingetragen 

(Zur glatten Abwickelung des 
Paftſchalterverkehrs 1401 der 
Weihnachtszeit] — jo lautet eine Mit⸗ 
theilung aus dem Reichspoſtamt — kann das 
Publikum ſelbſt weſentlich beitragen. Die Ein⸗ 
lieferung der Weihnachtspädereien follte nicht 
lediglich oder vorwiegend bis zu den Abendſtunden 


verſchoben, namentlich müßten Familienſendungen 
thunlichſt an den Vormittagsſtunden aufgegeben 
werden. Selbſtfranktrung der einzuliefernden 
Weihnachtspackete durch Poſtwerthzeichen ſollte die 
Regel bilden. Mit ſeinem Bedarf an Poſtwerth⸗ 
zeichen müßte ſich ein Jeder ſchon vor dem 19. 
Dezember verſehen. Zeitungsbeſtellungen dürften 
nicht in den Tagen vom 19. bis 24. Dezember 
bei den Poſtanſtalten angebracht werden. Für die 
am Poſtſchalter zu leiſtenden Zahlungen ſollte der 
Auflieferer das Geld abgezählt bereit halten. Die 
Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und 
dem Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

8 [Streikklauſel.] Die miniſterielle 
„Berl. Corr.“ jchreibt: Seit längerer Zeit macht 
ſich, namentlich in den betheiligten Kreiſen des 
Baugewerbes eine lebhafte Agitation geltend, 
welche im Intereſſe der betheiligten Unternehmer 
und Lieferanten die ſogenannte Streikklauſel in die 
allgemeinen vertraglichen Bedingungen für Bauten 
und Lieferungen eingefügt wiſſen will. Die be⸗ 
zuͤglichen Wünſche haben den Gegenſtand von Be⸗ 
rathungen zwiſchen den betheiligten Central⸗ 
behörden des Reichs und Preußens gebildet, deren 
Ergebniß nunmehr bekannt wird. Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten erklärt es in einem 
neuerlichen Erlaſſe an den Vorſtand der Bau⸗ 
geſchäfte Berlins für nicht mit den ſtaatlichen 
Intereſſen vereinbar, in der beantragten All⸗ 
gemeinheit den Beſtrebungen Rechnung zu tragen 
und ein für alle Mal die Aufnahme der Streik⸗ 
klauſel in die von den unterſtellten Behörden ab⸗ 
zuſchließenden Verträge anzuordnen. Der Miniſter 
behält fich vielmehr vor, von Fall zu Fall dar⸗ 
über Entſcheidung zu treffen, inwieweit der Aus⸗ 
ſtand der Arbeitnehmer oder die Sperre der 
Arbeitgeber gerechtfertigten Anlaß bieten, den 
Unternehmer von vertraglichen Verpflichtungen zu 
entbinden, ihm eine Friſtverlängerung zuzugeſtehen 
oder die verwirkte Konventionalſtrafe nachzulaſſen. 
Den Behörden wird jedoch, wie der Erlaß weiter 
mittheilt, aus vorliegender Veranlaſſung eine An⸗ 
ordnung zugehen, an der ſeitherigen Praxis feſt⸗ 
zuhalten und den durch unverſchuldete Arbeits⸗ 
kämpfe hervorgerufenen beſonderen Verhältniſſen 
bei Beurtheilung der dem Unternehmer obliegenden 
Verpflichtungen in gleich wohlwollender Weiſe 
ausreichend Rechnung zu tragen, wie dies ſeither 
geſchehen iſt. 

[Zuckerraffinerie Danzig.] Nach 
dem jetzt veröffentlichten Abſchluſſe für 1899/1900 
vom 30. September d. J. betragen die Brutto⸗ 
Einnahmen 2 647 305 Mk. Nach Abzug der 
Zinſen, Unkoſten etc. und der 105 482 Mk. bes 


tragenden Abſchreibungen verblieb ein Reingewinn 


don 301 382 Mk. Das Aktienkapital beträgt 4 
Millionen Mark. 

+ ([Rotzkrankheit.] Die ſeit mehreren 
Jahren zurückgegangene Rotzkrankheit unter den 
Pferden hat im laufenden Jahre wieder erheblich 
zugenommen. Der Kultusminiſter hat daher 
angeordnet, daß die Pferdemärkte und die aus 
dem Auslande zur Einführung gelangten Pferde 
ſchärfer als bisher durch Thierärzte zu überwachen 
ſind. Verſäumniß oder Verzögerung der Pflicht 
zur Anzeige des Ausbruchs der Rotzſeuche ſoll 
nicht polizeilich, ſondern nur gerichtlich beſtraft 
werden. 

[ Diebſtahl.] »Vor einigen Tagen erſchien 
ein ca. 20 Jahre alter Menſch im Breda'ſchen Fleiſcher⸗ 
laden, Leibitſcherſtroße und beſorgte einige unbedeutende 
Einkäufe. Beim Hinausgehen machte er die mit einer 
Glocke verſehene Thür nicht ganz zu, um ſpäter 
unbemerkt wieder in den Laden kommen zu können. 
Dies gelang ihm auch und unter Mitnahme der Laden⸗ 
kaſſe mit einem Betrage von etwa 30 Mk. verſchwand er von 
der Bildfläche. Durch die rührige Thätigkeit des Pol zei⸗ 
Beamten Drygalski gelang es, den Dieb in dem Arbeiter 
Konſtantin Wie sutewski von hier zu ermitteln. 
Letzterer hatte ſich, bald nachdem ihm der Diebſtahl gelungen 
war, nach der Stadt begeben, um mit ſeiner Braut ver⸗ 
anügte Stunden zu verleben. Auf der Brettenſtraße vom 
Arm jeiner Geliebten wanderte er nach „Numero 
Sicher“. — Beim Kaufmann Emil Willimezyk, Leibitſcher⸗ 
ſtraße war wohl ein ähnlicher Diebſtahl geplant, indem 
der Labenſchlüſſel mehrere Mal Hintereinander auf 
unerk ärliche Weile ver ſchwand 

Warſch au, 13. Dezember. Waſſer⸗ 
ftand der Weichſel heute 2,22 Meter, 
geſtern 2,18 Meter. 


r Mocker, 13. Dezember. Am vergangenen Sonn» 
abend veranſtaltete der Wirth des R ftaurant „Zum 
go' denen Löwen“, Herr Skorzewskt, in dem Saale | 
Reſtaurants hierſelbſt bekanntlich eine Vorſtellung zum 
Beten der Armen unſerer Ortſchaft. Nach Abzug 
ſämmtlicher Unkosten konnten heute von Herrn Skorzewoki 
an die Gemeindekaſſe zum Vertheilen an die Armen 
34,10 Mt abgeführt werden. Am Sonnabend, den 
15. d Wis, A ends 8 Uhr, wird Herr Skorzewski, 
worauf wir nochm ls hinweisen, eine zweite Vorſtellung 
mit vollnandig neuem Pogramm arrangiren und ſoll 
auch der Hieraus erlangte Erlös den Armen unſeres 
Ortes zufollen. 

* Moder, 13 Dezember. In der Nacht vom 7. 
zum 8. d Mis. hatten Diebe bereits fünf große 
Bretter von dem neuen Z un der Wittwe Pyıtlid 
berunterger ſſen. als fie durch das Hinzukommen des 
Wächter Böttcher in ihrem diebiſchen Vorhaben 
aftöıt wurden und unter Zurücllaſſung des abgebrochenen 
Holzes das Weite furhten, 

* Culmſee, 12. Dezember. Bei der hier ab⸗ 
Wurden et F 

rden 12 erde, afe, 15 Ziegen, 421 Hühner, 
21 Bienenſtäcke und 632 ee 8 


— 


Der Prozeß Sternberg zu Berlin 


brachte auch am Mittwoch eine Ueberraſchung. 


Wir beginnen mit dem wichtigſten Theil der Ver⸗ 


handlung, den Ausſagen des Kriminalkommiſſars 
Thiel und des Hauptvertheidigers des Ange⸗ 
klagten, des Juſtizraths Dr. Sel lo. Thiel 
bekundete, daß er mit dem flüchtigen Luppa zu⸗ 
ſammen, und zwar auf deſſen Veranlaſſung, beim 
Juſtizrath Sello war, dem er als „Kriminal kom⸗ 
miffae Thiel, unſer Freund“ vorgeſtellt worden 
ſei. Herr Sello hätte ihm und Luppa die auf 
das Verbrechen der Beſtechung ſtehenden Strafen 


gezeigt und weitere Konferenzen für erforderlich 
erachtet. Um die Sache nicht auffällig zu machen, 
ſolle Thiel ihm irgend eine Rechtsſache übertragen, 
was dieſer auch that. Er, Thiel, ſei noch zwei⸗ 
bis dreimal bei Dr. Sello geweſen, und dieſer 
habe ihm den Namen Kühn genannt, welcher der 
„Kapitän Wilſon“ (der Beeinfluſſungen verſuchte) 
ſei. Auf die Adreſſe Kühn's habe er, Th, ver⸗ 
zichtet. Ferner habe Dr. Sello zu ihm geſagt: 
„Sie können von Glück ſagen, daß die Gallis 
(die Zeugin, die zuletzt zu Angunſten Sternberg's 
ausſagte) Sie nicht erkannt hat. Herr Sternberg 
wird Ihnen ewig dankbar ſein.“ Ueber Geld⸗ 
ſachen ſei im Bureau Dr. Sello's nicht geſprochen 
worden, er habe auch nie von Dr. Sello einen 
Auftrag in der Sache erhalten, ſondern Luppa 
habe Alles gemacht. Dieſer habe auch feine, 
Thiels, Schulden in Höhe von 7⸗ bis 8000 Mk. 
bezahlt. Der Vorſitzende befragte den An⸗ 
geklagten Sternberg, ob er den Juſtizrath Sello 
von der Pflicht der Amtsverſchwiegenheit entbinde; 
derſelbe wollte es im Intereſſe Luppa's nicht 
thun. Dr. Sello erklärte aber, daß er ſich in 
dieſem Falle nicht an die Amtsverſchwiegenheit 
gebunden erachte, und er legte, nachdem der Ge⸗ 
richtshof ſeine Zuſtimmung gegeben, Zeugniß ab. 
Er gab den Beſuch Thiel's und Luppa's bei ihm 
zu, beſtritt aber, die ihm von Thiel in den 
Mund gelegten Aeußerungen gethan zu haben. 
Thiel entgegnete, er nehme Alles, was er ges 
ſagt, auf feinen Eid. Juſtizrath Sello blieb 
gleichfalls bei ſeiner Erklärung und legte die 
Vertheidigung nieder. Der Gerichts⸗ 
hof beſchloß, die Vereidigung Dr. Sello's auszu⸗ 
ſetzen, bis das geſammte Beweismaterial erledigt 
je. — Im Uebrigen wurde die frühere „Maſſeuſe“ 
Fiſcher verhört, die ſich berelt erklärte, die 
Wahrheit zu ſagen. Der Vorſitzende verlas einen 
Brief der Fiſcher an die Zeugin Frl. Pfeffer. 
Der Brief enthält Mittheilungen, die Sternberg 
ſchwer belaſten. Zeugin Fiſcher gab zu, das 
Mitgetheilte geſchrieben zu haben, es ſei aber nicht 
wahr. Der Vorſitzende redete der Zeugin zu, 
ihr Gewiſſen zu entlaſten, dieſe blieb aber ſtets 
dabei, daß ſie die Wahrheit ſage. Ferner fragte 
der Vorſitzende die Frieda Woy da, ob fie Ans 
gefichts des Briefes ihre Ausſage vielleicht ändern 
wolle? Doch die Zeugin erklärte: „Nein, ich 
habe jetzt die Wahrheit geſagt.“ Die Mitangeklagte 
Wender, die nach der Ausſage der Fiſcher in 
deren Wohnung mit Frieda Woyda vor Sternberg 
„getanzt“ hat, wurde verhaftet, weil fie durch den 
oben erwähnten Brief ſchwer belaſtet wird. Die 


Angeklagte will mit der Frieda Woyda nie etwas 
daß pi 
ers 


gemacht, und nie geſehen haben, 
ſich mit der Woyda vergangen habe. Vie 
handlung wird am heutigen Donnerſtag fortgefegt. 


Vermiſchtes. 
Bismarck's „Gedanken und Er⸗ 
innerungen“. Die viel erörterte Frage, ob 
wir noch einen Band des Bismarck'ſchen Erinne⸗ 
rungswerkes zu erwarten haben, iſt dadurch wohl 
in verneinendem Sinne entſchieden worden, daß 
die Cotta'ſche Verlagsficma jetzt ein Regiſter zu 
den beiden Bänden hat erſcheinen laſſen. Horſt 
Kohl hat es bearbeitet. f 
Im Hamburger Hafen ftieh Dienſtag 
Morgen der Paßetdampfer „Flandria“, der zur 
Dispofition des Oſtafiatiſchen Oberkommandos nach 
China abgehen ſollte, auf den von Palermo 
angekommenen Slomann⸗ Dampfer „Sorrento“. 
Letzterer wurde aufgeſchnitten. Sechs 
Schleppdampfern gelang es den ſinkenden „Sorrento“ 
aus der Verkehrsſtraße zu bringen. Eine Siffs⸗ 
breite von der Quaimuer des Versmann⸗Quai 
entfernt, ſank der Dampfer auf Grund. Die 
Ladung kann aber größtentheils gelöſcht werden. 
An der „Flandria“ iſt der Vorderſteven gebrochen, 
der Bug eingedrückt; ſie wurde im Strandhafen 
feſtgelegt. 5 
Elfjähriger Mafjeſtätsbeleidiger. 
Aus Berlin meldet die „Staatsb. Ztg.“, der Sohn 
des Rechtsanwalts Lehfeld ſei plötzlich von dem 
königlichen Wilhelmsaymnafium wegen Beleidi⸗ 
dung des Kaiſers entfernt worden. Der Knabe 
habe ſich unterſtanden, aus Anlaß des Breslauer 
Attentatsverſuchs fein Bedauern auszuſprechen, 
daß jenes verrückte Weib nicht beſſer getroffen 
habe, und ſich außerdem erdreiſtet, beleidigende 
Karrikaturen zu zeichnen. — Nach der „Berl. 
Volkszig.“ iſt der Junge 10, höchſtens 11 Jahre 
alt. Der preußiſche Kultusminiſter habe die An⸗ 
ordnung getroffen, daß der Knabe auf keiner 
höheren Schule zugelaſſen werde. Die Aeußerung 
ſei im Unterricht auf eine Frage des Direktors 
gefallen, es ſei aber ſehr zu bezweifeln, ob der 
Schüler ſich wirklich klar üder die Antwort war. 
Die Kunſt der Gefangenen auf 
St. Helen a. Auf der Inſel St. Helena iſt 
unter dem Ehrenſchutz des Burengenerals Cronje 
eine Ausſtellung veranftaltet worden, in der alle 
die Gegenſtände vereinigt And, die die auf St. 
Helena gefangen gehaltenen Burenkämpfer und 
ihre Mitkämpfer anderer Nationen während ihrer 
langen Gefangenſchaft zu ihrer Zerſtreuung ange⸗ 
fertigt haben. Es ſind alle möglichen Gegen⸗ 
ſtände darunter. Der größte künſtleriſche Erfolg 
dieſer Ausſtellung gehört jedoch zwei Deutſchen 
Namens Tröger mit ſeinen Aquarellen und Erich 
Mayer mit einer Serie von 32 Federzeichnungen, 
2 verſchiedene Anſichten von St. Helena dar⸗ 
ellen. 


Seine in Südafrika geſammelten 
Kriegserfahrungen hat ein nach London 
zurückgekehrter Unteroffizier dem Vertreter der 
„Daily News“ erzählt. Auf die Frage, ob auf 
den Märſchen viele Leute abgefallen wären, ant⸗ 
wortete er, daß Jeder, der auch nur einen 


vorhanden waren, 
30 Pfd. 100 oder 200 Pfd. Gepäck mitnehmen. 
— Die Verluſte der Engländer an Todten und 
Verwundeten betragen bisher 2140 Offiziere und 
47 588 Mann. 


worden. 


0 


Funken von Kraft in ſich gehabt hätte, ſich mit⸗ 
geſchleppt hätte, da die Strafen ſehr hart waren. 
Die Ambulanzwagen hätten die vor Erſchöpfung 
umgeſunkenen Leute nicht eher aufgenommen, als 
bis ſie im Sterben lagen. Solche Leute ſeien 
oft Tage nachher gefunden worden, ihre Augen 
von Geiern ausgehackt. Die Offiziere hätten ſtets 
für ſich geſorgt; obgleich nicht einmal für die 
Bebürfniſſe der Armee genügend Transportmittel 
fo durften doch viele ſtatt 


Recht intereſſant iſt die Art, wie 
die Beſucher der Pariſer Weltausſtelluug den 
Wohlthätigkeitstrieb bethätigten. An zahreichen 
Stellen des Ausftellungsgebietes waren Sammel? 
büchſen auffällig angebracht, die ſich an die Be⸗ 8 
ſucher mit der bittenden und mahnenden Inſchrift A 
„Für die Armen!“ wandten. 200 Tage — 
blieben dieſe Opferſtöcke mit ihren erwartungsvoll 
geöffneten Einwurfſpalten ausgeſtellt; 50 Millionen 
Beſucher aller Klaſſen gingen an ihnen vorüber 
und jeder Zehnte von ihnen wird doch wohl 
einen Blick auf ihre Aufſchrift geworfen haben. 
Jetzt ſind die Büchſen ihres Inhalts entleert 
Die Zählung ergab die erſtaunliche 
Thatſache, daß alle Beſucher während der ganzen 
Ausſtellungsdauer in alle Büchſen zufammen — 
58 Fr. 65 Ct. geworfen hatten! Einige Vüchſen 
waren ganz leer geblieben, in anderen fanden ſich 
nur zwei oder drei Souſtücke vor. In die 58 Fr. 
find auch ſchlechte Münzen eingerechnet, die nicht 
im Umlauf find. Zur Wohlthärigkeit haben ſich 
die ea ae: alſo nicht verpflichtet 
gefühlt, 


Neueſte Nachrichten, 


Berlin, 12. Dezember. Das Oberkomman⸗ 
do meldet am 11. d. Mts. aus Peking: Tas 
ku⸗Rhede eingefroren, Oberbau der Eiſenbahn 
Hangtſun — Peking fertiggeſtellt. a 

Rotterdam, 12. Dezember. Die deutſche 
Regierung hat auf Erſuchen der niederländiſchen 
Regierung den deutſchen Konſul in Lourengo 
Marques telegraphiſch mit der Wahrnehmung der 
niederländiſchen Intereſſen beauftragt. 

Petersburg, 12. Dezember. Infolge 
der den Kaiſer behandelnden Aerzte, daß der 
Krankheitsprozeß ſeinen Lauf beendigt habe und 
die Geneſungsperiode, die [dom mehr als zwei 
Wochen dauert, vollkommen regelmäßg gehe, wird 
mit allerhöchſter Genehmigung das Erſcheinen von 
Bullettins aufgehoben. 5 

London, 12. Dezember. Die früheren 
Miniſter Goſchen und Ridley ſind zu Peers er⸗ 
nannt worden. a 

London, 12. Dezember. Eine Depeſche 
von Lord Kitchener aus Pretoria vom 
heutigen Tage meldet: General Knox bedrängt 
Dewet fortwährend auf ſeinem Marſche. Der 
Feind (22) bewegt fi in der Richtung nach 
Reddersburg, wo eine engliſche Kolonne bereit ſteht, 
um Knox Beihilfe zu leiſten. 


— . KBK 

Für die Redaction verantwortlich: Karl Fraut in Thern 

—— ner 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn, 


a ſſerſtan dam 13. Dezember um 7 Morgens: 
„84 Meter. Lufttemperatur: as 
er: trübe. Wind: W. — Eisfrei. 


W 
0 
ett 


Wetterausſichten für bas nörblich⸗ 
Deutſchland. 


Freitag, den 14. Dezember: 
Sonnenſchein, ziemlich milde, windig. 
Niederſchläge. 

Sonnen ⸗Auf 8 Uhr — Minuten, Untergang 
4 Uhr 21 Minuten. N 2 

Mond Aufgang 12 Uhr 13 Minuten Nachts, 
Untergang 12 Uhr 8 Minuten Nachm. 

Sonnabend, den 15. Dezember: Meiſt bedeckt. 
um Null herum. Vielfach Nebel, Niederſchläge. 


15 
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Wolkig mit 
Stellenweiſe 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 
13. 12 12. 12. 
Tendenz der Fondsbörſe „ ſeſt fett 
Ruſſiſche Banknoten „ „ 1216,25 218,70 
Warſchau 8 Tagge 215, —.— 
Oeſterreichiſche Banknoten 1 85,00 
Preußiſche Konſols 97 . 87 80 88,00 
Preußiſche — * 3¼½% .. 96,30] 96,00 
Preußiſche Konſols 3½% abg. 96 25 96,00 
Deutſche Reichsanleihe 30% 882 | 83,20 
Deutſche Reichsanleihe 3¼½% ůmöU᷑ ]. | 96,25} 98,00 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. IL . | —,- —.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 93/00 83,50 
Poſener Pfandbrieſe 3½ % „84 
Poſener Pfandbriefe 55 >... 40018, 10ʃ,50 
Polniſche Pfandbriefe gr . » 96 00 95,75 
Türkiſche Anleihe 1 Io 2 24 26,30 26,20 
Italieniſche Rente 4% „„ 95,2 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 734 73,40 
Diskonto⸗Kommandit⸗ Anleihe 176,90 176,30 
Große Berliner Straßenbahn ⸗Aktien 215,00 214,50 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 174,50 175,40 
Laurahütte⸗Akklen 00,00] 202,50 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien „ 119,50 119,50 
T Stadt⸗Anleihe 3%. » 4 . 
W en: Dezember Va, ar‘ „ —.— 
Januar Na — ac 
Mat s * * 0 157,00 156,75 
Loco in New⸗York 78 (J 78%, 
Roggen :! Dezember . 138,0, 187, ) 
Januar n —.— — 
A . . 1140,75 1149,75 
Spiritus: Toer loco. . | 4500| 4520 
Reichsbank⸗Diskont 8 %, Lombard + Zinsfug 6 . ; 
Brivat-Distont 4% 0% 
— 
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Nach langem ſchweren Leiden verſchied heute Nacht unſere gute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schweſter und Tante 


Frau Hulda Fabian 


geb. Simonsohn 


im 69. Lebensjahre. 
Dies zeigen betrübt an 


Thorn, den 12. Dezember 1900. 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


den 14. d. Mts., Mittags 12 Uhr 


Kranzſpenden werden dankend abgelehnt. 


Geſtern Mittag folgte in den 
Tod ſeinem am Dienſtag beerdig⸗ 
ten Schweſterchen nach kurzen, 
aber ſehr ſchweren Leiden auch 
unſer letztes innigſtgeliebtes Kind 


Curt 

im Alter von 1¼ Jahr. 
Dieſes zeigen an die tiefbe⸗ 

trübten troſtloſen Eltern 
Thorn, 13. Dezember 1900 
C. Schulz u. Frau. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend, den 15. Dezember, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Culmer Chauſſee 44, aus ſtatt. 


Die Beerdigung der Frau Hulda 
Fabian geb. Simonsohn findet geute 
Mittag 12 Uhr vom Trauerhauſe, Ba⸗ 
derſtraße 20 aus ſtatt. 

Der Vorſtand 


Dies isratlitiſchen Rranfen- u. Ber digungs⸗Veren. 
ST Te EEE ERENTO V 
Bekanntmachung |ga die g zur e er 


Der Glaſermeiſter Jacob Graumann 
beabfihtigt auf ſeinem Grundſtücke (Jakobs⸗ 
Borftadbdt Nr. 60 des Grundbuchs) Leidbitſcher⸗ 

ſtraße Nr. 17 neben dem Grundſtücke, auf 
welchem die Handelsgeſellſchaft Kuntze & Kittler 

bereits einen Speicher zum Trocknen und 

Salzen roher Häute ſtehen hat, ebenfalls eine 

ſolche Anlage herzuſtellen. 

Das Nähere über dieſes Unternehmen 
erhellt aus den eingereichten Zeichnungen nebft 

ſchreibung, welche in dem Geſchäfts⸗ 
un I des Rathhaufes (1 Treppe) zur 
Einſicht aus liegen. 
Etwaige Einwendungen gegen dieſes U ter⸗ 
nehmen (gegen welches bereits bei Bekannt⸗ 
werden des Planes im Allgemeinen Seitens 
einer größeren Anzahl Bewohner der Jakobs 
Borftadt Einſpruch erhoben worden iſt) find 

binnen 14 Tagen vom Tage nach der Aus 
gabe des Bekanntmachungsblattes ſchriftlich in 

2 Exemplaren oder zu Protokoll in unſerer 

Sprechſtelle anzubringen. 

Nach Ablauf der Friſt von 14 Tagen können 

ngen, welche nicht auf privatrechtlichen 
Titeln beruhen, in dieſem Verfahren nicht 
mehr angebracht werden. 

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig 
erhobenen Einwendungen wird Termin an⸗ 

bderaumt auf 

Dienftag. den 8. Januar 1901, 

11 Uhr Vormittags, 
im Zimmer des Stadtſyndikus Herrn Kelch 
vor demſelben als unſeren Kommiſſar. 
Im Falle des Ausbleibens des Unter ⸗ 
nehmens oder der Widerſprechenden wird 


gleichwohl mit der Erörterung der Ein» 
wendungen vorgegangen werden. 


Thorn, den 7. Dezember 1900. 


18 Der Sladt⸗Aus ſchuß. 


Waſſerleitung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſerſtände 


flür das Vierteljahr Oktobe / Dezember d. Js. 


t am 12. d Mis. Die Herren Haus 


beſſizer werden erſucht, die Zugänge zu den 


ſermeſſern für die mit der Aufnahme be» 
trauten Beamten offen zu halten. 
Thorn, den 6. Dezember 1900 


Der Magiſtrat. 


Jmwangsutrftrigerung. 
Am Freitag, d. 14 d. Mts, 


Vormittags 10 Uhr 
Pfandkammer 
ieſigen Königl. Landgericht 
17 Bände Meyers Converſa⸗ 
tious⸗Lexikon und 1 Zither 
demnächſt im Auftrage des Konkursver⸗ 
walters Roewe 
1 get Moſel⸗ u. 1 Faß Port⸗ 
1 


n 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
ahlung verſteigern. 
3 Boyke, Gerichtsoollzieher. 


— öH‚..ů—ꝛñů̃v5rðsr.u᷑ —ñ— ͤ— f—— — 


cher ſcholt. Schäferhund, 


prachtv. Thier, vorzügl. Wach⸗ 
nd äußerſt billig nur in gute Hände 


des 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung 
für das Steuerjahr 1901. 

(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1901 

bis 31. März 1902). 
Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuer⸗ 
85 vom 24. Juni 1891 (Geſ⸗tzſamml. 
. 175° [wird hiermit jeder bereits mit 
einem Einkommen von mehr als 
3000 Mark veranlagte Steuerpflichtige 


in der Stadt Thorn aufgefordert, die Sieuer⸗ 
erklärung über fein Jihreseinkommen nach! 


dem vorgeſchriebenen Formular in der Zeit 
vom 4 bis einſchließlich den 11. Januar 1901 
dem Unterzeichneſ en ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die 
Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind 
zur Abgabe der Steuererklärung ver- 
pflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere 
Aufforderung oder ein Formular nicht zu⸗ 
gegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriſtlicher Erklärungen 


durch die Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf 


Gefahr des Adſenders und deshalb zweck⸗ 
mäßig mittelſt Einſchreibebrieſes. Mündliche 
Erklärungen werden im Rathhauſe, Steuer- 
bureau, zu Protokoll entgegen geuomm. Eben da 
wird den Steuerpflichtigen die in Zweifelsfällen 
nachzuſuchende Belehrung bereitwillig ertheilt. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 
8 30 Abſ. 1 des Eirfommenfteierarfrgr® den 

erluſt der geſetzlichen Rechtsmittel 

euer für das Steue jahr zur Folge. 

W ſſentlich unrichtige oder unvollſtändige 
Angaben Ober wiſſentliche Verſchweigung von 
Einkommen in der Steuererklärung ſind im 
§ 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit Strafe 
bedroht. 

Thoru, den 5. Dezember 1900. 

Der Vorſitzende 


der Veranlagungs Kommiſſion 
für den Stadtkreis Thorn. 
Kersten. 


Feine ſtanziſiſche Wallaüſe 


Marbots u. Cornes de mouton 
rum. Wallnüſſe, 


Paraniſſe u. Lambertuüſſe 
feinſte Craubeuroſinen 


sur choix u. imperiaux 
loſe und in Cartons, 
feinste Feig en, 
Maroceo⸗Datteln, 
Succade, 
Prünellen, 


Amerif, Birnen u. Vohräpfel. 


Ausgeſuchte 
Marzipan⸗ u. bill. Mandeln 


Berliner Honigkuchen. 


Feinſte 
Chocoladen u. Confituren 
loſe und in Cartons, 
einfache und beſſere Qualitäten 
empfiehlt 


5 J. G. Adolph. 


Aene franz. Wallnüſſe 
(Marbots & Cornes) 
Rumäniſche Wallnüſſe, 
Prima Lambertnüſſe, 

Pr Paranüſſe, 
Schaalmandeln, Datteln, Feigen, 
Trauben, Rofinen, 


Handmarzipan, Thee-Confect, 


ſowie ſämmtliche Artikel zur 


Kuchen⸗ u. F 
empfiehlt 
A. Kirmes. 


Chemiſche Salmiafjeife 


abzugeb. Näheres in der Exped. d. Ztg.] Nur allein in der Drogenhandlung von 


Adolf Majer. 
iſt per 1. April 


ſturke Arbeitspferde T gieifgeriaden 15-5: 


aben billig zu verkaufen. 
Immanns & Hoffmann. 


1901 zu verpacht. 
Rzesnikowski, Bädermeifter, 
Kl. Mocker, Bergſtr. 6. 


Die Einlöſung ſämmklicher am 1. Jaunar 1901 |Borktand d.dintoniffenkranfenhanics. 


Der Bazar des Diakoniſſenkranken 


2 fälligen Coupons x hauſes hat auch in dieſem Jahre eine 
übernimmt vom 15. cr. ab koflenfrei 
Thorner Disconto-Banf 
| Leo Rittier, 


Thorn, 


REN 


Brückenſtraße 16. 


Als schönstes, geeignetstes 


as | Weilnachtspaschenk 


aus Thorn 
empfehle- 


%, Präsentkisten 


N fur 6 u. 8 Mk. 
mit prachtvoll farbig illustrirten 
5 Ansichten von Thorn, 
enthaltend die beliebtesten 

Sorten der 


„weltberühmten® 


Thorner 


rechtzeitiges Eintreffen nicht garantiren kann. 


Honigkuchenfabrik 
Herrmann Thomas 


Kgl. Preuss. u. Kgl. Oesterr. Hoflieferant. 


Scaukelpferde, 


Schultaſchen, Cigarren -Etuis, Portemonnais, Jagdtaſchen, Reiſe⸗ 


Utenfilien zu e Weihnachtsgeſchenke empfiehlt 


K. P. Schliebener, 


Riemer⸗ und Sattlermeiſter, Gerberſtraße 283. 


puppen und Spielwaaren 
in großer Auswahl 
zu billigen Preiſen 


empfiehlt 


Fr. Petzolt, Coppernikusſtr. 31. 


Das zur Ulmer & Kaun'ſchen Konkursmaſſe gehörige 


Haus⸗Grundſtück 


Thor nu, Wilhelmſtraße Nr. 7 


neuerbaut, der Neuzeit entſprechend eingerichtet und mit Zentralheizung verſehen, 


ſoll am 


14. Dezember, Vormittags 10 Uhr, 


in meinem Komptoir öffentlich verkauft werden. 


Bietungskaution 2000 Mark. Die ſonſtigen Bedingungen ſind bei mir ein⸗ 


Gustav Fehlauer, 


zuſehen. 


D. R.-P. 


D. R.-P. 
Mit neuem 
Muschelreflector. 


FJeluft eiugem. Sauerkohl, ff. Pflaumen⸗ 
mus, beſte Dillgurken, Full⸗Häringe, 
gute Kocherbſen, verſchied. Sorten gute 


Eßkartoffeln empfiehlt 


K Gwisdalski, Strobandſtraße 5. 
Em. zur 
verlangt 

A. Wittmann, Heiligegeiſtſtr. 7/9. 


a Spkicher⸗Grundſtüc 
iſt anderer Unternehmungen halber unter 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 


Eine Wohnung, 
Altſtädt. Markt 29, 2. Etage von 
3 reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc. iſt vom 
1. Januar k. Is. zu vermiethen. 

Zu erfragen bei A. Mazurkiewiez. 
ohnungen zu 70 
und 80 Thaler zu vemiethen. 
„Wittmann, Helligegeiſtſtr. 7/9. worden. Wiederbringer erhält Belohnung. 
I II. Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


enovierte 


Aachener Badeofen 


Ueber 50000 Oejen im Gebrauch. 


In 5 Minuten einwarmes Bad! & Original ’ 


Houben’s Gasofen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 


Proſpekic gratis. 
Wiederverkäufer an fäſt allen Plänen. 
Vertreter: Robert Tilk. 


Veihnachtsbäume! 


ihnachtsbäume 
Empfehle prachtvolle Weihn te 


2 
traße 3 und auf dem ſogen. Radau⸗ 
Ken außerdem jed. 2 75 u. Freitag 


Verwalter. 


in jeder Größe u. Preislage. 
ſtand in meiner Gärtnerei 


platze, 
v. Leiterwagen Neuſt. 

Bäume liefere auf 
Haus. 


arkt. 


2 


ſofort 


1 Fl. mbl. Vorderzimmer, 


„Millordt“ hörend, 


ſthsbuchdruckerei Ern ſt Sambed, 


Honigkuchen 


Sendungen nach auswärts bitte sofort aufzugeben, da ich son st für 


Wunſch frei ins 
Haus. Kroecker- 

Zimmer, Küche und Zubehör von 
zu verm. Seiligegeiftitr. 19. 


1 Kellerwohnung 
Bäckerſtr. 29. Zu erfr. Bäckerſtr. 4 8,pt. 


hochp., zu verm. Kloſterſtr. 20, l. 
Zar 1 weißer Pudel 
mit Halsband, auf den Namen 
iſt mir entführt 
Marienjtraße Nr. 3. 


unſer Hoffen überſchreitende Einnahme 
ergeben. Den hochherzigen Gebern aus 
Bürger⸗ u. Militärkreifen unſerer Stadt, 
allen Mitwirkenden, Käufern u. Beſuchern, 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiments von 
der Marwitz, dem Wirthe des Artushofs 
Herrn Martin und wer ſonſt zum Ge⸗ 
lingen unſeres Werks beigetragen hat, 
ſprechen wir unſern aufrichtigſten Dank 
aus und wünſchen ihnen von Herzen: 
Gott vergelt's! 
Thorn, den 12. Dezember 1900. 
Der Vorſitzende. 


F. v. Schwerin. 


Cheater in Chorn. 
Schützenhaus 


Direktion: Ortlieb Hellmuth. 
Freitag, den 14. Dezember er. 
Auf allgemeinen Wunſch zum 2. Mal: 


Platz den Frauen. 


Schwank in 4 Akten von Balabrögne 
und Hennequin. 


Sonntag, den 16. Dezember er., 
Nachmittags 4½ Uhr: 


Große Stier. Siner-dorfelung 
8 3 


Alles Nähere die Zettel. ge 


M.-6.-V. Liederfreunde. 


Morgen Freitag: 


Probe. 


Mozart- Verein. 


I. Concert 
am 21. Dezember 1900. 
Generalprobe 
am 20. Dezember 1900. 
Um zahlreiche Betheiligung an den 
Proben wird gebeten. 
Nächſte Probe: Freitag, den 14. 
Dezember 1900, Abends 8 Uhr. 
Der Vorstand. 


I Bereinigung . 
Valerländ. 


Nrunkeupfcgerunen des 
Frauenverein in Aon. 


Freitag, den 14. Dezember er., 
Abends 6 Uhr: 


Vortrag 


über Kranken⸗ und Verwundetenpflege 
im Singſaal der Höh. Töchterſchule. 
Der Vorstand. 


Goldener Löwe, Mocker. 


Sonnabend, den 15. Dezember, 
Auf vielſeitiges Verlangen ug 
Wiederholung der 


Woblihätigkeits⸗Vorſtelung 
zur Weihnachtsbeſcheerung armer Kinder. 
Gänzlich neues 
Spezialitäten⸗Programm. 


Concert und Tanz. 


e 25 * 
ben a 
Wenner Das Eomitee, 


Zu vermiethen: 
Brombergerſtraße 60: 
1 Wohnung, 4 Zimmer u. Zubehör mit 
Badeſtube, im Hochparterre, 
Friedrichſtraße 1012: 
1 großer Laden mit anſchließender Woh⸗ 
nung von 3 Zimmern und Küche und 
großen, hellen Kellern 
1 Laden, mit auch ohne Wohnung. 


Albrechtſtraße 6: 
die von Herrn Hauptmann Briese 
innegehabte özimmrige Wohnung von 
ſofort. Vom 1. April die Wohnung 
im Hochp 5 Zimmer ec. 
Albrechtſtraße 4: 
1 vier⸗ und eine dreizimmerige Vorder⸗ 
wohnung in der 3., bezw. 2. Etage vom 
1. April 1901. 
Wilhelmſtraße 7: 
2 hochherrſchaftliche Wohnungen mit 
Zentralheizung vom 1. April 1901 
1 dreizimmerige Wohnung im Souterrain 
mit Zubehör und Heizung von ſofort. 
Näheres durch die Portiers. 


Gustav Fehlauer, 


Verwalter des ) 


Ulmer & Kaun'ſchen Konkurſes 
Kirchlia e Nachrichten. 


Freitag den 4. Deze uber 1900. 
E e. 


Abends 61/ Re 
er Hitfönr-biaer Rudeloff. 
Abends 7 Uhr: Adventsſtund⸗. 


